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DAS NEUE KOGA F3

Aus dem Land von Grachten, Stijl und Fiets 
kommt das neue F3. Der Premiumhersteller 
KOGA verbindet stilsicher puristisches 
Understatement und sportlich-dynamische 
Leichtbautechnologie. Das neue KOGA F3 
eignet sich gleichermaßen ideal für urbane 
Mobilität und entspannte Touren.

www.koga-f3.com

Fahrrad Wilmes

Werner Str. 112

59192 Bergkamen

T. 02307 - 299919

alles ums Rad

www.fahrrad-wilmes.com
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@ADFC im Internet

Informationen rund umsRadfahren im
KreisUnna könnenSie auch auf den
Internetseiten desKreisverbandes
kv.adfc­unna.de erhalten.Dazu ge­
hören unter anderemeinNewsletter,
eineTourendatenbank und eine Liste
vonFahrradkarten, dieSie für ihreTour
brauchen könnten.
Hierwie auf den verlinkten Internetsei­
ten der einzelnenADFC­Gruppen im
Kreis findenSie ebenfalls die aktuellen
Touren­ undVeranstaltungstermine.
Gleiches gilt für aktuelleMeldungen
rund umdasThema
Radfahren in den
Städten undGe­
meinden des
Kreises.

ADFCKreisUnna

WernerWülfing
Vorsitzender, Tel.: 02303 / 12981
GabyJöhnk
Vorsitzende, Tel.: 02303 / 63375

Öffnungszeitender
Kreisgeschäftsstelle:
Dienstag, 17:00 – 18:30Uhr
Umweltberatungszentrum,
Rathausplatz 21, 59423Unna
Tel.: 02303 / 103655
info@adfc­unna.de

Er gehtmir nichtmehr aus demKopf – der Song
„LeichtesGepäck“ der Pop­Rock­GruppeSilbermond.
Radler verstehen dieAussage dieses Liedes sofort.
Radreisende packenmit Bedacht ihreReisetaschen.

Rennradfahrer tunen ihreVelos
bis zur letztenSchraube. Jedes
Anbauteil wird gewichtsoptimiert
oder gar abgebaut. Tausende
vonTechnikern undErfindern
entwickelten dasFahrrad in der
nun fast 200­jährigenGeschich­
te zumenergieeffizientesten
Verkehrsmittel. Bei keiner ande­
renFortbewegungsart ist die er­
forderlicheBewegungsenergie imVergleich zur be­
wegtenMasse so geringwie beimFahrrad. Selbst das
Zufußgehen verbrauchtmehrEnergie.
Dass dieMenschheit in ihrer Evolution gelernt hat,

sehr ökonomischmit der eigenenEnergie umzugehen,
ist einÜberlebensvorteil. Radfahrer spüren jeden über­
flüssigenEnergieverbrauch in ihrenBeinen.
VonAntoine deSaint­Exupéry stammt der Spruch:

„Perfektion ist nicht dann erreicht, wenn es nichtsmehr
hinzuzufügen gibt, sondern dann,wennmannichts
mehrweglassen kann.“ DasFahrrad ist in diesemSin­
ne fast perfekt. In der vorliegendenAusgabe vonFahr­
Radüberprüfenwir, ob nicht sogar ein Fahrradspiegel
ein unnützesAnbauteil ist (Seite 51).
Ich verstehe denSilbermond­Song somit alsAufruf,

sein Leben auf denPrüfstand stellen und zu hinterfra­
gen,woWidersprüche liegen undwomandurchWeg­
lassen vonÜberkommenemGewinn erzielt. DasAuto
ist inmeinenAugenein solcherWiderspruch und Lust
und Last zugleich.Wie groß die finanziellenBelastun­
gen durchKraftfahrzeuge sowohl für Privatpersonen
als auch für dieGesellschaft wirklich sind, versuchen
wir in demArtikel „Radfahrenmacht reich“ darzulegen
(Seite 5).
DieMenschheit hat in ihrer Evolution leider noch

nicht gelernt, ökonomischmit körperfremdenEnergien
umzugehen.WennAutofahrer denEnergieverbrauch
ihrerAutos in denBeinen spürenwürden,wären die
Straßen frei.

Darummit leichtemGepäck aufsRad!

IhrWernerWülfing

Mit leichtem Gepäck ...

LiebeFahrRadfreundinnen und ­freunde!

Editorial

http://kv.adfc-unna.de
mailto:info@adfc-unna.de
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W er träumt
nicht vom

großen Gewinn, von
Gold und Reichtum
über Nacht? Mit
dem Lastenfahrrad
zur Bank fahren,
Geldsäcke abholen
und sie den staunenden Mitmenschen
hintermSteuer präsentieren!
Zwar könnenwir ein solchesGlück und

diesenAblauf nicht hundertprozentig ver­
sprechen, aber dennoch Realisten unter
denTräumern vielGeld garantieren.
Wenn es nicht die Gesundheit und der

Umweltschutz sind, bleibt für diemeisten
Menschen Geld doch immer noch das
schlagkräftigsteArgument für denAntrieb
ihres Handelns. In diesem Artikel wollen
wir daher einige finanzielle Aspekte des
Radfahrens unter die Lupe nehmen.
Wie viel Geld sich wirklich einsparen

lässt, ist nun vom Westdeutschen Rund­
funk in der Sendung „Armutsfalle Auto?“
der Sendereihe Quarks & Co.1 sehr de­
tailreich berechnet worden. Zur Berech­
nungwurden zwei Personen beispielhaft
gegenüber gestellt. Eine Person kaufte
regelmäßig ein neues Auto, die andere
war mit Bus, Bahn, Taxi, Carsharing­
Fahrzeugen und Fahrrad unterwegs. Es
wurden Parkgebühren, Sprit, Knöllchen,
Werkstattkosten, Versicherungen und die
Anschaffung eingerechnet – in der Ge­
genrechnung sind Ticketkosten, Monats­

karten,
Carsha­

ringgebüh­
ren etc. ein­

geflossen. Das
erstaunliche Er­

gebnis: Mit Zins und
Zinseszins kannman in seiner Lebenszeit
mehr als 400.000Euro sparen, wennman
seine täglichenWegeohne Auto plant.
Für die Berechnung der realen Kosten

für ein Kraftfahrzeug wurde eine Daten­
bank des nicht als autofeindlich gelten­
den ADAC genutzt. In dieser Datenbank
sind über 8000 Neuwagen aufgelistet.
Für einen Mittelklassewagen mit einer
durchschnittlichen Fahrleistung kommen
monatlich über 600 Euro zusammen. Die
Datenbank ist im Internet verfügbar.2 In­
teressierte können hier online ausrech­
nen, welche Kosten ihr Fahrzeug pro Ki­
lometerwirklich erzeugt.
Zugegeben: Nicht jeder möchte oder

kann komplett auf sein Auto verzichten.
Man zahlt da durchaus auch oft Geld für
die Bequemlichkeit. Es kann aber trotz­
dem einmal erhellend sein, sich die Ko­
sten für das Auto vor Augen zu führen.
Das motiviert ungemein, das Auto so oft
wie möglich stehen zu lassen oder auf
einenZweitwagen zu verzichten.

DurchdasFahrrad inLohnundBrot?

Deutschland ist das Land derAutoindu­
strie, doch auch das Fahrrad entwickelt

Radfahrenmacht reich!

1http://tinyurl.com/hbtejz9 (www1.wdr.de/...)
2http://tinyurl.com/z3ej32q (www.adac.de/...)
3http://tinyurl.com/jy6end9 (www.nece.org/...)

Kreis Unna
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Cargo Cruiser von UPS

sich zu einem starken Wirtschaftsfaktor.
DieWeltgesundheitsorganisation (WHO)
berechnete in der Studie „Jobs in green
and healthy transport“3 für Deutschland,
dass 278.000 Menschen in der Sparte
Fahrrad (Produktion und Tourismus) ihr
Geld verdienen. Dabei macht die Fahr­
radbranche 16 Milliarden Euro Umsatz.
Das Erfreuliche ist, dass der Fahrradtou­
rismus starke Zuwachsraten hat. Die Tou­
rismusbranche liebt die Radler, da die
RadtouristenmehrGeld ausgeben als die
Durchschnittstouristen.
Das Lastenrad mit elektrischer Unter­

stützung hat großesPotenzial besonders
für Gewerbetreibende und bei der Belie­
ferung auf der letzten Meile. Dies ergab
eine Studie des Deutschen Zentrums für
Luft­ und Raumfahrt (DLR).4 Bis zu 85
Prozent aller Autokurierfahrten könnten
mit elektrisch unterstützten Lastenfahrrä­
dern mit Zuladungen von 100 bis 300 kg
erledigt werden.
Schon seit 2013 nutzt die Deutsche

Post sogenannte E­Trikes, um die letzte
Meile beimVersand von Stückgut kosten­
günstig und umweltfreundlich zurückzu­
legen. Mittlerweile sind schon 2700 elek­
trisch unterstützte Dreiräder (E­Trikes)
und 6400Zweiräder (E­Bikes) für die Post
in ganz Deutschland unterwegs. In
Schwerte fährt seit 2014 die Firma UPS
einCargoBike für die Zustellung in der In­
nenstadt, da diese verkehrsberuhigt ist
und die Kunden mit motorisierten Fahr­
zeugen schlecht erreichbar sind. Ab Fe­
bruar 2015 testet UPS in Hamburg die
Paketzustellung in einem zweijährigen
Feldversuchmit „CargoCruisern“. Ziel ist,
die Emissionen durch die Paketzustel­
lung in der Innenstadt zu reduzieren.
E­Lastenfahrräder kosten zwischen

3500 und 4500 Euro. Kleinsttransporter
sind dagegen nicht unter 10.000 Euro er­

hältlich. Eine Feldstudie des Umweltbun­
desamtes bei einem Bremer Pflegebe­
trieb ergab einen Kostenvorteil von 4:1
zugunsten des Fahrrades. Der Verkehrs­
club Deutschland (VCD) hat im Rahmen
des Projektes „Lasten auf die Räder“
einen komplexen Kostenrechner ent­
wickelt und ins Internet gestellt.5

RadfahrenspartGesundheitskosten

Radfahrer leben länger und gesünder.
Die WHO hat ausgerechnet, dass Rad­
fahrende, die sich wöchentlich nur 75 Mi­
nuten auf dem Rad bewegen, jährlich
2000Euro anGesundheitskosten sparen.
Für Arbeitgeber macht es sich rasch be­
zahlt, wenn er in die Bewegungsförde­
rung der Beschäftigten investiert. Rad­
fahrer haben bis zu 50% weniger
krankheitsbedingte Fehlzeiten6, sind
ausdauernder, belastbarer und konzen­
trierter.Wie schnell sichAusgaben für die
Fahrradförderung für Betriebe rechnen,
kann man mit dem „Radrechner für Be­
triebe“ abschätzen, den das Ministerium
für ein lebenswertes Österreich im Jahr
2012 insNetz gestellt hat.7

4http://tinyurl.com/zhwcj8b (www.dlr.de/...)
5http://tinyurl.com/jnkr37z (lastenrad.vcd.org/...)
6Friedrich,Axel (2004):WenigerAusgaben durch

mehrRadverkehr. UmweltbundesamtBerlin
7http://tinyurl.com/c82ae48

(www.mobilitaetsmanagement.at/...)

Kreis Unna

http://www.cyclechicrepublic.com
http://www.fahrradvase.de
http://www.satteltiere.de
http://www.copenhagencyclechic.com
http://das-fahrrad.org
http://www.fahrstil-magazin.de


7FahrRad Frühling 2016

Im Parkraum eines normal­
großes Auto können 42
Klappräder untergebracht
werden – der aberwitzige
Flächenverbrauch durch PKW
kann kaum augenfälliger dar­
gestellt werden.

Seit November 2012 gilt das soge­
nannte Dienstwagenprivileg auch für
Fahrräder, Pedelecs und E­Bikes. Unter­
nehmenhaben nun dieMöglichkeit, ihren
Mitarbeitern statt einesDienstwagens ein
Dienstfahrrad zur Verfügung zu stellen.
Über Leasingmodelle kann dies zu Vor­
teilen beim Radneukauf für den Arbeit­
nehmer führen. Genutzt wurde diese Re­
gelung bereits durch die beiden Unnaer
Krankenhäuser (siehe FahrRad 2/2015).

Fahrradförderungspart Steuergelder

Die Urbanisierung schreitet schnell
voran. Derzeit leben 75 % aller Men­
schen in Deutschland in Städten und im
Jahr 2050 sollen es schon 80% sein.
„Werden keine Maßnahmen zur Steue­
rung des Verkehrsgeschehens ergriffen,
wird bis 2030 der Autoverkehr in
Deutschland gegenüber […] 1990 noch
einmal um fast dieHälfte steigen, sich der
Straßengüterverkehr weit mehr als ver­
doppeln …“. Dies ist das Ergebnis einer
Studie des Bundesumweltamtes von
2001.8

Der schon heute herrschen­
de Flächennutzungsstreit wird
sich weiter verschärfen. Nach
wie vor werden große Flächen

pro Jahr für den fließenden Verkehr in
Form von Straßen wie für den ruhenden
Autoverkehr in Form von Parklätzen ver­
braucht. Das ist nicht nur ökologisch un­
verantwortlich, sondern auch volkswirt­
schaftlich eine Milchmädchenrechnung.
Auch die Stadtbevölkerung will eine Um­
gebungmit wenig Lärm, sicherenWegen
und gesunder Luft. Diese Faktoren sind
zunehmend entscheidend für die Nach­
haltigkeit urbaner Entwicklung.
Damit Kommunen leistungsfähige und

Ressourcen schonende Verkehrssyste­
me besser planen können, entwickelten
Forscher der Universität Kassel ein wis­
senschaftliches Verfahren zur Ermittlung
exakter Kostenrechnungen zu Aufwand
und Erträgen verschiedener Verkehrsträ­
ger. 9 Ein wichtiges Ergebnis dieser For­
schung ist, dass Kommunen für den Au­
toverkehr erheblich höhere Zuschüsse
leisten müssen als für den Radverkehr.
Mir anderen Worten: Starke Radver­
kehrsförderung entlastet die städtischen
Etats.

8http://tinyurl.com/zsjq8hy (www.umweltbundesamt.de/...)
9http://tinyurl.com/z888ech (www.uni­kassel.de/...)
10http://tinyurl.com/nlyzzlw (www.rs1.ruhr/...)

F

Kreis Unna

http://kv.adfc-unna.de
mailto:cyclechic@adfc-unna.de
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Der geplante 100 Kilometer lange Rad­
schnellweg Ruhr (RS1) durch das Ruhr­
gebiet soll laut Machbarkeitsstudie10 184
Millionen Euro kosten. Um eine solche In­
vestition rechtfertigen zu können, wurde
wie im Autobahnbau üblich eine Kosten­
Nutzen­Analyse durchgeführt. Das Er­
gebnis: Der Radschnellweg ist sehr profi­
tabel. Je nach der erwarteten Steigerung
des Radverkehrsanteiles fahren die Rad­
fahrer bei einer Nutzungsdauer von 25
Jahren zwischen 15 respektive 33 Millio­
nen Euro jährlich ein. Das Nutzen­Ko­
stenverhältnis ist in dem Gutachten mit
4,8 zu 1 angegeben. Man rechnet mit ei­
ner Verlagerung von 400.000 Pkw­Kilo­
metern aufs Rad. Dass dies nicht un­
wahrscheinlich ist, zeigen Zahlen aus
Dänemark. Auf dem neu gebauten „Su­
percyclestier“ im Umland von Kopenha­
gen hat sich die Zahl der Pendler seit
2012 um 52 % gesteigert. Bei der Eröff­
nung des neuen Autobahnkreuzes Bo­

chum­West 2015 sagte NRW­Baumini­
ster Michael Groschek: „Was sind 180
Millionen Euro für 110 Kilometer [des
RS1]. Ich habe gerade ein Stück Straße
eingeweiht, zwei Kilometer waren das für
50 Millionen Euro!“.11 Das eklatante
Missverhältnis scheint erkannt.
Nutzen stiftet der RS1 über den Ko­

stenaspekt hinaus aber auch durch die
CO2­Einsparung, die Verbesserung der
Lebensqualität, die Reduzierung des Flä­
chenverbrauches und die Teilhabe von
Menschen am fahrenden Verkehr, die
sich keinAuto leisten können.
Radfahren macht also doppelt und

dreifach reich, die Kommunen, die nicht
am falschen Ende sparen, den klugen
Radfahrer, der mehr Geld im Portemon­
naie hat, und die Umwelt, die sich wohl­
fühlt.

WernerWülfing, PeterHeinrichsmaier,
AndreasAbels, Helmut Lücke
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Übergabe der Urkunde. Von links: Winfried Pudenz (Ministerium
für Bauen, Wohnen, Stadtententwicklung und Verkehr NRW),
Christine Fuchs (Vorstand AGFS), Robert Petrás (Stadt Lünen)

ImDezember 2015 erhielt die Stadt Lü­nen die Urkunde zur Verlängerung der
Mitgliedschaft in derArbeitsgemeinschaft
fußgänger­ und fahrradfreundlicher Städ­
te, Gemeinden und Kreise in NRW
(AGFS). Die Pressemitteilung der Stadt
vom 02.12.2015 hebt hervor: „Unter an­
derem hatte die Stadt in den vergange­
nen Jahren die Stellplatzsituation für
Fahrräder in der Innenstadt und an Schu­
len verbessert, den Drahteselmarkt als
vielbesuchte Veranstaltung etabliert und
dasKonzeptRADPlus aufgelegt, das sich
mit Maßnahmen für die zukünftige Rad­
verkehrsförderung befasst.“

DieAuswahlkommission des Landes ver­
gab das Gütesiegel fahrradfreundlich für
weitere sieben Jahre auf Grundlage von
Mitteilungen und Absichtserklärungen
der zu zertifizierenden Stelle, also der
Politik und Verwaltung der Stadt Lünen.
Der ADFC Lünen als Interessenvertre­
tung der Radfahrenden wurde nicht be­
teiligt.

Der Vergleich mit der Wirklichkeit ver­
deutlicht, dass Lünen noch längst nicht
fahrradfreundlich ist. Die gelobte Stell­
platzsituation gilt bislang nur für das
Gymnasium Altlünen und die Geschwi­
ster­Scholl­Gesamtschule. Alle anderen
weiterführenden Schulen haben insge­
samt noch einen Bedarf von etwa 1900
geeigneten Fahrradabstellplätzen, wie
die Stadtverwaltung im August 2011
selbst festgestellt hat. Zwar hat der Stadt­
rat die Zielsetzungen zu dem auf sieben
Jahre angelegten Maßnahmenkonzept
RadPlus im August 2015 einstimmig be­

schlossen. Von den dafür not­
wendigen 6,7 Mio. € hat die
Ratsmehrheit aber lediglich
etwa 771.000 € für die Maß­
nahmender ersten und zweiten
Priorität zurRealisierung in den
Jahren 2016 bis 2018 abge­
segnet. Abzüglich der kalkulier­
ten Fördermittelmuss dieStadt
Lünen davon nur einen Eigen­
anteil von rund 331.000 € finan­
zieren. Hochgerechnet wäre
das eigentlich auf sieben Jahre
angelegte gesamte Maßnah­
menkonzept erst in 26 Jahren
realisiert.

Ein Beispiel für die häufig untergeord­
neteRolle desRadverkehrs in Politik und
Verwaltung zeigen die völlig ungeeigne­
ten Fahrradständer vor der 2011 reno­
vierten Rundsporthalle (siehe Foto). Der
unbestrittene Erneuerungsbedarf wurde
bereits im Jahr 2012 durch denADFC an
den Beigeordneten für Bau herangetra­
gen.

Lünen
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Ewige Felgenkiller vor der Lüner Rundsporthalle

Doch die Felgenkiller aus den
siebziger Jahren wurden trotz
schriftlicher Zusage der zustän­
digen Hochbauverwaltung der
Stadt (ZGL) noch nicht ersetzt.
Neben finanzieller und personel­
ler Ausstattung durch die Lokal­
politik mangelt es häufig an Ko­
ordination und Sensibilität
innerhalb der Verwaltung, umdie
Belange der schwachen Ver­
kehrsteilnehmer, einschließlich
der Behinderten, angemessen
zu berücksichtigen. Man denke
hierbei nur an manche enge, un­
gepflegte, teilweise sogar ge­
fährlicheGeh­ undRadwege, die
Führung in Baustellenbereichen oder
auch an viel zu lange Wartezeiten für
Fußgänger und Radfahrer an einigen
Ampeln.
Grundsätzlich begrüßt der ADFC Lü­

nen die Mitgliedschaft in der AGFS und
wirdweiterhin konstruktiv und kritischmit
Politik und Verwaltung zusammenarbei­
ten. Die Mitgliedschaft ermöglicht unter
anderem den Zugang zu Fördermitteln
für die wichtige Öffentlichkeitsarbeit. Der
ADFC bedauert aber, dass sich die zu­
ständige Auswahlkommission des Lan­
des dieSituation nicht vorOrt angesehen
hat. Auch die sonst übliche Stellungnah­
medesADFCwurde nicht angefordert.
Bei der 2008 erreichtenWiederaufnah­

me Lünens in die AGFS waren noch
spürbare Fortschritte wie die zeitweise
Freigabe der Fußgängerzone in der Lan­
gen Straße, neuer Zweirichtungsradweg
Kurt­Schumacher­Straße zwischen Lin­
denplatz und Eisenbahnbrücke und Ver­
besserungen in der Öffentlichkeitsarbeit
zu verzeichnen.DieAuswahlkommission
befuhr damals die Stadt mit Fahrrädern
und der ADFC hatte dabei Gelegenheit,

auf einzelne Schwachpunkte in der Rad­
verkehrsförderung hinzuweisen.
In Unna hatte die Stellungnahme des

örtlichenADFC bei der Verlängerung der
entsprechendenMitgliedschaft im letzten
Jahr eine positive Wirkung. Vom zustän­
digen Beirat FahrRad wurde das Strate­
giekonzept bis zum Jahr 2025 beschlos­
sen. Darin wird das Ziel bekräftigt, den
Radverkehrsanteil auf 25% gemäß dem
Leitbild derAGFSzu steigern.
Im diesem Jahr stehen die Verlänge­

rungen der AGFS­Mitgliedschaften der
Stadt Bergkamen und des Kreises Unna
an. Der ADFC im Kreis Unna wird die
Radverkehrspolitik und derenUmsetzung
weiterhin fachlich begleiten und geht da­
von aus, dass er weiterhin in die Ent­
scheidungsprozesse eingebundenwird.

JürgenHeidenreich

Lünen

http://goo.gl/0xNRQY
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W ir sind leise, flott und brauchen
wenig Platz. Wir sind kein Stau

und verpesten die Luft nicht. Das wissen
alle ­ und die Politik wird nicht müde, um
unsRadfahrer zu buhlen.Meist sonntags,
meist bei schönem Wetter, im Frühling.
Dabei bleibt es, viel mehr passiert nicht.
Denn wenn es um die konkrete
Verkehrsplanung geht, bleiben unsere
Interessen viel zu oft auf der Strecke.
Kaum jemand nimmt uns wahr. Mit
schwerwiegenden Folgen: Wir werden
übersehen, geschnitten, abgedrängt und
ausgebremst, nicht nur im alltäglichen
Straßenverkehr, sondern auch in den
Köpfen der Planer und Entscheider
spielenwir eineNebenrolle.
Es muss sich etwas ändern. Und dafür

ist ein Bewusstseinswandel erforderlich.
Damit wir gesehen werden, müssen wir
laut und unübersehbar für unsereRechte
demonstrieren, einmal monatlich,
spontan und unorganisiert, als Gruppe
von 15 und mehr Radfahrern, inmitten
desVerkehrs.
Das ist dieCRITICALMASS.
Ursprünglich entstand diese friedliche

Protestform in den USA. Seit 1997 in
Berlin die ersteCMauf deutschemBoden
stattfand, erfreut sich diese anarchische
und "spontane" Protestbewegung per
Fahrrad wachsender Beliebtheit.
Ausgehend von den Metropolen und
befördert durch das Internet erreicht
diese Umwelt­Radbewegung nun auch
StädtewieUnna oder Lünen. Steht für die
einen die Bewältigung der Klimakrise im
Vordergrund, geht es für die anderen um

ein konkretes Verkehrsprojekt vor Ort.
Uns alle vereint die Überzeugung, dass
Radfahren der Schlüssel zur Lösung
vieler Probleme ist.
Obwohl die CRITICAL MASS als

spontan friedliche und kreativ freundliche
Form des Protests angelegt ist, gibt es
Konflikte mit Autofahrern. Die sind zwar
nicht gewollt, aber manchmal
unausweichlich, denn für einige
Autofahrer scheint das Recht des
Stärkeren zu gelten. Das Unfallrisiko bei
einerCMentspricht aber demalltäglichen
Risiko eines jedenRadfahrers.

Wir lassen uns nicht einschüchtern.
Wir tragen denProtest radelnd und
freundlichwinkendweiter nach vorn.
Wir sind viele!

BjörnMerkord

ProKontroverse
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CM Budapest 2009

D ie Aktionsform `Critical Mass´ ist
nun auch im Kreis Unna angekom­

men. Im September und Oktober 2015
trafen sich – zwar nicht ganz zufällig, wie
eigentlich beabsichtigt – erstmals bis zu
32 Radler, um auf Touren durch Lünen
undUnna imgeschlossenenVerband auf
Probleme und Unzulänglichkeiten der
Verkehrssituation fürRadfahrerinnen und
Radfahrer aufmerksamzumachen.
Die Idee ist zu begrüßen, bei der

Durchführung können sich aber Mängel
zeigen, wenn nicht gar erhebliche Ge­
fährdungsmomente. So ist es mehr als
wünschenswert, vor allem die motorisier­
tenVerkehrsteilnehmer an dasFahren im
Verband zu gewöhnen (§ 27 StVO). Bei­
spielsweise in Lünen ist der Mehrheit der
Autofahrer offensichtlich entgangen,

dass für Radler dann keine Radwegebe­
nutzungspflicht (§ 4,4) besteht. Gefährli­
che Überholmanöver, wütende Bemer­
kungen bei geöffnetem Fenster und
unablässiges Hupen weisen eindeutig in
RichtungUnkenntnis.Allerdings setzt das
Fahren im geschlossenen Verband auch
ein erhebliches Maß an Disziplin auf Sei­
ten der Radler voraus. Das Einhalten der
Verkehrsregeln sollte Grundvorausset­
zung sein, um an einer solchen Aktion
(Critical Mass) teilzunehmen, schon im
Interesse der eigenen Sicherheit. Dazu
gehört selbstverständlich, dass in Zwei­
erreihen nebeneinander gefahrenwird.
Das mehrmalige Durchfahren von

Kreisverkehren und das `Ausschweifen´,
auf die gesamte Fahrbahnbreite stellen
eine Behinderung, wenn nicht gar eine
Provokation dar.
Solange der motorisierte Individualver­

kehr und selbst die örtliche Polizei nicht
mit § 27 StVO vertraut sind und einzelne
Teilnehmer der Aktion sich nicht an die
vorgegebenen Regeln halten, ist Critical
Mass im Kreis Unna für mich nicht akzep­
tabel.
Idee gut, Ausführung potenziell man­

gelhaft. It is simply amess!*
Bleibt zu fragen, wie sinnvoller auf Pro­

blemedesRadverkehrs hingewiesen und
die gegenseitige Rücksichtnahme aller
Verkehrsteilnehmer untereinander geför­
dert werden kann.

*mess = situation that is full of
problemsbecause of
a lack of organization

TheoFreihold

Contra Kontroverse
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Teilnehmer einer Bönener Samstagstour im August 2015

S eit der Gründung
der Ortsgruppe

Bönen am10. Juni 2015
ist der ADFC in der Ge­
meinde Bönen zu einer
festen Größe gewor­
den. In dem Zeitraum
bis Oktober letzten Jah­
res radelte die Gruppe,
die mittlerweile 37 Mit­
glieder zählt, Strecken
von insgesamt rund 700
km. Der gemeinsame
Erfahrungsaustausch
bei dem regelmäßig stattfindenden
Stammtisch an jedemerstenMittwoch im
Monat im Haus Rhodos wird gut ange­
nommenundhat sich fest etabliert.
Für das Jahr 2016 hat sich die Orts­

gruppe Bönen um Udo Dramm und Nor­
bert Henze zahlreicheAktivitäten ins Pro­
gramm geschrieben. Zum ersten Mal
wurden alle Termine in einer Jahresüber­
sicht in Form eines Faltblatts dokumen­
tiert und in einer Auflage von 500 Stück
gedruckt. Zusätzlich sind aktuelle Infor­
mationen auf unsererHomepage

www.adfc­boenen.de

zu finden.
Außerdem beteiligt sich die ADFC­

Ortsgruppe Bönen über die „Klima­
metropole Ruhr 2022“ an einer Klima­
woche vom 08. bis 14. Mai mit folgenden
Angeboten:

● Dienstag, 10.Mai: „GutenMorgen
Tour“ zu denWindkrafträdern inNord­
böggemit Informationen rund umdie
Windkraftenergie.Abfahrt: 10:00Uhr
Bahnhof Bönen

● Mittwoch, 11.Mai: Informationsstand
desADFCauf demWochenmarkt in
der FußgängerzoneBönenmit
umfangreichemMaterial rund umdas
Fahrradfahren.

● Donnerstag, 12.Mai: „Guten­Abend­
Tour“ rund umBönenmit abschließen­
der Besichtigung der KläranlageAm
SchwarzenWeg.Abfahrt: 17:00Uhr
abBahnhof Bönen

● Samstag, 14.Mai: Radtour nachFrön­
denbergmit Besuch desWasserwerks
und Informationen rund umunser
Trinkwasser.Abfahrt: 14:00Uhr ab
Bahnhof Bönen

DesWeiteren wird die Teilnahme beim
„StadtradelnMetropoleRuhr 2016“ bei
der Gemeinde Bönen angemeldet. Inner­
halb eins Zeitraumes von drei Wochen
meldet der ADFC alle geradelten Kilome­
ter an denVeranstalter KVR.Terminiert ist
dieseAktion vom21.Mai bis 10. Juni.

Wer Kontakt zum ADFC­Ortsverband
Bönen aufbauen möchte, erreicht Udo
Dramm telefonisch unter 02383/50550
oderNorbert Henze unter 02383/3523.

EvaWalter

Bönen

http://www.stadtradeln.de
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D er ADFC Kreisverband Unna sieht
in seiner Satzung vor, den Umwelt­

schutz zu fördern.
Seit vielen Jahren die erste Aktion im

TourenprogrammdesADFCUnna ist die
Fahrt nach Mühlhausen zum „Tag der
Weide“. Seit 1980 treffen sich am ersten
Samstag im Jahr Umweltschutzbeflisse­
ne in der Ökozelle. Auf dem Programm
steht das“Schneiteln“der Kopfweiden.
Die Umgebung von Mühlhausen ist

wasserreich, und die Kopfweide ist als
Wasser liebender Baum ein typischer Be­
wohner. Das Holz des Weidenstammes
ist sehr weich, und kann unter der Last
der Äste auseinanderbrechen. Zum Er­
halt der Bäume müssen sie deshalb re­
gelmäßig beschnitten, eben fachmän­
nisch geschneitelt werden.Wennmandie
dickerenÄste auf etwa 2 – 3meingekürzt
und tief genug in den Boden eingräbt,

Pro

schlagen sie Wurzeln und treiben im
Sommer aus. Der Buchhaltung von Karl­
HeinzAlbrecht zufolge sind so imLauf der
Jahre 450 Weiden gepflanzt worden.
Wenn man einige Jahr später mit dem
Rad durch das Naturschutzgebiet Ülze­
ner Heide Mühlhauser Mark fährt, kann
man an seiner Arbeit freuen: Diese wun­
derschöneWeide hab ich gepflanzt.
Ein Ziel der Arbeiten beim Tag der Wei­

de ist die Landschaftspflege, ein anderes,
einenBeitrag zumKlimaschutz zu leisten.
Bäumeentziehen der Luft CO2 und geben
Sauerstoff ab. Je mehr Bäume gepflanzt
und erhalten werden, desto mehr CO2
wird der Luft entzogen. Nach einer Faust­
formel entziehen die gepflanztenWeiden
22000 Kilogramm pro Jahr. Nicht allzu
viel, aber immerhin genug, um den CO2­
Ausstoß von 11 Flugreisen zu kompen­
sieren.

Unna
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Vor etwasmehr als zwei Jahren konnte
derADFC die Verwaltung der Stadt Unna
dazu bewegen, die finanziellen Voraus­
setzungen für die Teilnahme am „Stadtra­
deln“ zu erbringen.Während dreiWochen
inMai und Juni 2015 fand dieser bundes­
weite Wettbewerb in Unna zum zweiten
Mal statt.
Das Ziel ist, möglichst viele Strecken

mit demRad statt mit demAuto zurückzu­
legen und damit CO2­Emissionen einzu­
sparen. Das Klima­Bündnis errechnete
für Unna eine Menge von 28000 Kilo­
gramm.Wieder nicht allzu viel, aber eine
Kompensation für 14 Flugreisen. Nach
der Statistik liegt der durchschnittliche
CO2­Ausstoß pro Bundesbürger bei 10
Tonnen pro Jahr. Der Weltklimarat hat er­
rechnet, dass zum Erreichen des Klima­
zieles von weniger als 2°C Erderwär­
mung proBürger nichtmehr als 2Tonnen
emitiert werden dürfen.
Wenn man bedenkt, dass allein das

Kohlekraftwerk Bergkamen Heil eigenen
Angaben zufolge 3,15 Mio. Tonnen pro
Jahr ausstößt (Zahl für 2011), wird klar,
dass wesentliche Maßnahmen auf dem
Wegdahin vor allemdieStilllegungen der
Kohlekraftwerke sind. Allerdings ist auch
jeder Einzelne gehalten, in seinem Be­

reich weniger CO2 zu produzieren. Der
Verkehr verursacht ein Fünftel der CO2­
Emissionen.Auch impersönlichenModal
Split müsste demnach jeder versuchen,
seinenAnteil ammotorisierten Individual­
verkehr (MIV) zu minimieren. Der Ur­
laubsflug müsste dadurch klimaneutral
werden, dass man Zertifikate kauft, mit

denen Wälder aufge­
forstet werden. Eine
andere Maßnahme
wäre, die Öl­ und
Gasheizung abzustel­
len und stattdessen
mit dem Holz zu hei­
zen, das beim „Tag
der Weide“ reichlich
anfällt.

Michael Richter

Unna
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Die Weltmeister des RSV Unna
Charlotte Becker und Lucas Liß

Die Winterbahnmeister 2016 und
Deutschen Jugendmeister des RSV Unna
Franzi Koch und Felix Hapke

S eit 48 Jahren fahren
die Radsportler der

RSVUnna 1968 e.V. große
Erfolge ein. EinenGroßteil
dieser Erfolge werden
durch die Nachwuchs­
sportler errungen. In der
Ausbildung talentierter
Nachwuchsfahrer gehört
der RSV zu den Top­Vereinen des Bun­
des Deutscher Radfahrer. Diese Jugend­
arbeit wird von einem ehrenamtlichen
Trainer, dem RSV Vorstand und den El­
tern der Sportler und Sportlerinnen
durchgeführt. Eigentlich grenzt das schon
an einWunder. Der Unnaer Radsport hat
im Gegensatz zu vielen anderen Verei­
nen keine geeigneten Trainingsstätten
und muss auf öffentlichen Straßen trai­
nieren. Die großartigen Trainingsbedin­
gungen der Regionmit dem flachenMün­
sterland und den Bergen des
Sauerlandes aber bieten sehr gute Vor­
aussetzungen für ein systematisches
Training. Sicherlich einGrund dafür, dass

die jungen Sportler in den
letzten Jahrzehnten über
1500 Siege errangen.
Mehrere Welt und Euro­
pameister, 30 Deutsche
Meister und über 40 wei­
tere DM Medaillen, dazu
über 300 Westfalen­ und
NRW­Meistertitel sind die

stolze Bilanz des Unnaer Rad­Sport­Ver­
eins. Zweimal gewann der RSVUnna die
„Champions Wertung“ des Bundes Deut­
scher Radfahrer als erfolgreichster Rad­
sport Nachwuchs­VereinDeutschlands.
Die großen Radrennen, die in den letz­

ten Jahrzehnten bis zu 30.000 Zuschau­
er an die Rennstrecke lockten (Osterrad­
rennen/Unnaer Radnacht etc.), und die
bisher 5 ausgetragenen Deutschen Ju­
gendmeisterschaften haben mit dazu
beigetragen, dass sich hoffnungsvolle
Talente beim RSV anmelden. Eine Rad­
Touren Abteilung rundet das Radsport
Angebot des Rad­Sport­Vereins Unna
1968 e.V. ab.

Unna



Das aktuelle Renn­Team des RSV Unna

www.rsv­unna.de

Das Jahr 2016 begann hoffnungsvoll,
denn mit Franziska Koch holte eine Ju­
gend­Nationalfahrerin am10. Januar den
1.DM­Titel des neuen Jahres.

Unna
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K eine andere Veranstaltungsform desADFC erfreut
sich eines so großen Zulaufs wie die geführten

Radtouren. Der Erfolg dieser Touren steht und fällt mit
engagierten und kompetenten, ehrenamtlichen Touren­
leiterinnen und ­leitern. Zu ihren Aufgaben zählt: Ideen
für interessante Routen entwickeln, geeignete Strecken
planen, Teilnehmerinnen und Teilnehmer begrüßen und
informieren, die Gruppe führen und zusammenhalten,
bei Pannen oder Stürzen helfen und einigesmehr.
Deshalb wollen wir dieseMenschen in der Fahrradzei­

tung würdigen, indem wir sie in den kommendenAusga­
ben näher vorstellen. Heute:KlausPeters

● Alter: 61 Jahre jung,● Wohnort: Unna
●Tour: „Fahrt insBlaue“, jeden 1. Sonntag
imMonat von Januar bisDezember.

● Startpunkt: Umweltberatungszentrum Unna
amRathaus.

● Besonderheit: Die Mitfahrenden entscheiden
erst unmittelbar vor Tourbeginn über dieRoute
bzw. dasZiel der Fahrt.

FahrRad: Klaus, du bietestmit der „Fahrt
ins Blaue“ das sicherlich am längsten
existierende Tourenangebot in Unna an.
Seit wannmachst du dieseFahrt?

Klaus: Seit Januar 2002. Die erste Tour
startete bei Schnee und Glatteis mit 3
Personen mit dem Ziel Hemmerde. Wir
waren froh, bei klirrender Kälte auf dem
Rückweg beimBäcker in Kamen­Heeren
einkehren zu können. Bei der nächsten
Tour im Februar waren wir schon 15
Radbegeisterte. Bei schönstem Son­
nenschein ging es zum Horstmarer See,
wo sogar der Terrassenkiosk geöffnet
hatte.

FahrRad: Also gehst du in das 14. Jahr
mit deinem Tourenangebot. Das ist ja be­
merkenswert! Ist die Tour eigentlich

überhaupt schon mal ausgefallen. Du
fährst ja das ganze Jahr über.

Klaus: Die Tour ist witterungsbedingt nur
viermal ausgefallen. Das ist doch be­
achtlichwenig.

FahrRad: Der lange Zeitraum, diese
Tour anzubieten, ist ungewöhnlich. Was
motiviert dich, Monat für Monat mit ande­
ren auf Tour in die nähere Umgebung
Unnas zu gehen?

Klaus: Durch mein Tourenangebot sind
viele Menschen dazu ermuntert worden,
selbst ihre nähere Umgebung zu erkun­
den und das Fahrrad als Verkehrsmittel
mehr in den Alltag zu integrieren. Das
motiviert mich immer wieder, auch schon
ein zufriedenes „Dankeschön“ nach ei­
ner Tour bedeutetmir viel.

Interview
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Die nächstenTouren finden statt am
1.Mai, 5. Juni, 3. Juli und 7.August
immer um10:30Uhr abUBZUnna.

FahrRad: Deine Tour ist ja ein absoluter
„Klassiker“. Wie lange möchtest du noch
weitermachen?

Klaus: Als ich anfing, war gar nicht ge­
plant, die Tour über einen solch langen
Zeitraum anzubieten. Aber da mir alles
sehr viel Spaß macht, denke ich nicht
daran, aufzuhören. Die vielen positiven
Rückmeldungen der Teilnehmerinnen
und Teilnehmer tragen auch zum „Wei­
termachen“ entscheidend bei.

FahrRad: Klaus, danke für das Ge­
spräch und weiterhin viele schöne Tou­
ren inUnnas reizvolleUmgebung!

Interview



Ihr 4 Sterne Hotel

im Herzen von Unna

Ihre Gastgeber: Familie Riepe
und Alexandra und Marc Lobert mit Team

99 modern eingerichtete Zimmer | 9 Veranstaltungsräume bis 300 Personen |
Bistro - Restaurant Camillo | Panorama Wintergarten | Wintergarten | 
Sonnenterrasse zum Entspannen | Riepe Party Rent | Event - Terrasse

Ringhotel Katharinen Hof | Bahnhofstraße 49 | 59423 Unna | Phone: 02303-9200
Fax 02303-920444 | katharinenhof@riepe.com | www.riepe.com

Weitere Informationen unter: www.riepe.com

Unser Haus bietet den idealen Rahmen für Hochzeiten, Geburtstage, Empfänge,
Taufen, Konferenzen, Tagungen und viele, individuelle Events bis 300 Personen....

Wir beraten Sie gern!

Kennen Sie schon unsere neue Eventterrasse für den ganz besonderen Anlass
über den Dächern von Unna?



In diesemJahr am3. Juli ist das Ziel der
Sternfahrt des ADFC Kreisverbandes
Unna die Stadt Schwerte. Der Treffpunkt
ist das direkt an der Ruhr gelegene
Bootshaus desKanu­ undSurf­Vereins in
der wohl kürzesten Straße der Stadt, der
Detlef­Lewe­Straße 1.
DieSchwerterADFC­Gruppe freut sich

schon auf den Besuch der Radler aus
dem ganzen Kreis, auf Spiel und Spaß
und die Gelegenheit zum Austausch. Ab
12:00 Uhr Uhr werden die Radler entwe­
der im Garten oder, bei schlechten Wet­
ter, im Bootshaus erwartet. Die nette Wir­
tin Gisela Becker, die uns Schwerter
Radfahrer gerne bei den monatlichen Sit­
zungen im Vereinsheim kulinarisch ver­
wöhnt, bietet zu günstigen Preisen kühle
Getränke, Salate, Würstchen und Vege­
tarisches vom Grill. Auch ein Kuchenbuf­
fet ist geplant. Das Glücksrad kann dann
auch wieder gedreht werden und große

und kleine Geschenke, Witziges und
Nützliches, könnenwie im vorletzten Jahr
inUnna­Billmerich erbeutet werden.
Um 15 Uhr laden die Schwerter dann

alle Gäste zu einer kleinen Entdeckungs­
tour durchSchwerte ein. Dabei geht es an
der Kanuslalomstrecke vorbei zur Rohr­
meisterei und über den Schwerter Markt
an der St. Viktor Kirche vorbei durch die
Altstadtwieder zurück zurRuhr.
Hier besteht die Möglichkeit mal in das

erfrischende Nass der Ruhr zu springen.
Also Badekleidung mitbringen. Und wer
keine Lust hat danach nach Hause zu ra­
deln, der kann in Schwerte auch sehr
preiswert übernachten!Auf demGelände
des Kanu­ und Surf­Vereins kostet das
Zelten pro Person 6 Euro, plus ein Euro
für dasZelt.
Übrigens: Namensgeber der Straße

war der erfolgreichste Sportler des Ver­
eins: Detlef Lewe – Weltmeister und Sil­
bermedaillengewinner der Olympischen
Spiele 1968.

Die Ruhr bei Hattingen

Veranstaltungen
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●E­BIKE­FestivalDortmund

Vom15.April bis zum17.April 2016 findet inDortmund zumerstenMal das
E­Bike­Festival statt. Etwa 100Aussteller präsentieren ihre Produkte rund
um die Reinoldikirche. Neben einemBühnenprogramm, Fahrtechniksemi­
naren und Workshops werden auch Radfahrevents wie z. B. ein E­Bike­
Rennen,Nightsprint, Hillclimb und geführte E­Bike­Touren angeboten. Das
Festival­Programm findetmanunter derURL

ebike­festival.org

●StadtradelnUnna

Vom 14. Mai bis zum 3. Juni 2016 beteiligt sich Unna zum dritten Mal am
kommunalenWettkampf um die meisten Fahrradkilometer. Nach der sehr
erfolgreichen Erstteilnahme im Jahr 2014 und einer spektakulären Steige­
rung im letzten Jahr erhoffen Stadt Unna, Citywerbering und ADFC Unna
auf eine nochmaligeErhöhung derTeilnehmer­ undTeamanmeldezahlen.

www.stadtradeln.de

●RadsternfahrtDortmund

Am19. Juni 2016 gibt eswieder eine großeFahrradsternfahrt inDortmund.
Start und Ende der Hauptroute wird in diesem Jahr der Platz an der Petri­
KircheKampstraße/Katharinenstraße sein.Auch aus demKreisUnnawer­
denwiedermehrere Zubringertouren angebotenwerden, die auf den Inter­
netseiten des Kreisverbandes und des Veranstalters bekanntgegeben
werden.

fahrradsternfahrtdortmund.wordpress.com

●Sattel­FestHamm­Soest

Das 11. Sattel­Fest zwischenHammundSoest wird in diesem Jahr am 24.
Juli stattfinden. Von Unna aus startet eine Zubringertour um 10:30 Uhr vor
demUmweltberatungszentrum.Aktuelle Informationen findet man auf der
folgenden Internetseite:

www.sattel­fest.com

● radKULT(O)UR

Nach einem Jahr Pause findet am 18. September 2016 in der Zeit von
11:00 bis 17:00Uhr die dritte radKULT(O)UR imKreisUnna statt. Auf auto­
freienWegen ist entspanntesRadeln zwischenBönen, Kamen, Lünen und
Unna angesagt.An denAnkerpunkten gibt es jeweils ein buntesProgramm
für die ganze Familie. Auch der ADFC wird mit Informationen, Fahrradbör­
sen undSpielen zumProgrammbeitragen.

www.radkultour­kreis­unna.de
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Ein Papierkorb für Radfahrende

innerhalb desParkhauses zeigt den
Nutzern, wo imParkhaus noch freie
Stellplätze vorhanden sind.Gezielte
Farbgebungen in den einzelnen
Etagen erleichtern die Orientierung.
Aus demoberenStockwerk gelangt
man direkt zu den Bahnsteigen des
Hauptbahnhofes. Die Unterhaltsko­
sten tragen zu gleichen Teilen die
holländische Bahn, die Stadt Ut­
recht und dieProvinzUtrecht.
Am dritten Etappentag war das

Ziel der Hovenring von Eindhoven.
Der Hovenring ist einemit Seilen an
einem 70 m hohen Pylon aufge­
hängte kreisförmige Brücke für
Radfahrer über einer Kreuzung zweier
sehr stark befahrener Straßen.Der früher
existierende Kreisverkehr konnte die not­
wendige Kapazität nicht mehr aufneh­
men. Der Umbau kostete 11 Millionen
Euro und wurde zu 60% von der Europäi­
schen Union finanziert. Eröffnet wurde
der schwebende Kreisverkehr für Rad­
fahrer im Jahr 2012.
„Mit dem Fahrrad in den Niederlanden

zu fahren, macht großen Spaß. Es wird
sehr schnell Rad gefahren und die Auto­
fahrer nehmen große Rücksicht auf die
Radfahrer“,meintWernerWülfing, der als
Vorsitzender desADFCUnna die Idee zu
dieser Radreise hatte, „durch die Breite

der Radwege und die weitgehende As­
phaltierung kommt man flott voran, so
dass dieTagesetappen von 70 bis 100 km
auch mit Gepäck gut zu schaffen sind.“
Die Bereisung zeigte den Mitfahrenden
deutlich, wie hoch das Potential des Rad­
verkehrs sein kann, wenn die Rahmen­
bedingungen stimmen.
Da das Interesse an dieser Exkursion

unter den Aktiven im Kreisverband sehr
großwar, ist eine vergleichbareTour auch
in diesem Jahr geplant. Vom 1. bis zum 4.
Oktober 2016 sollen 270Kilometer durch
dieNiederlande zurückgelegt werden und
fahrradpolitische Highlights besichtigt
werden. Die erste Übernachtung wird in

Radreise









http://www.adfc-froendenberg.de


http://www.adfc-holzwickede.de
mailto:m-axmann@versanet.de












Auch online bei uns einkaufen - rund um die Uhr: 

www.radkamen.de 
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Ein Radler für den Radler !

Gönnen Sie sich bei uns eine Pause:

Öffnungszeiten: 

Mo. und Mi. - Sa.

      17.00 - 23.00 Uhr

Dienstags Ruhetag

So. 11.30 - 14.00 Uhr 

      17.00 - 23.00 Uhr

Restaurant Wienbrede

2ÛÖŕÜÔÌÙɯ2ÛÙȭɯƖƗ
ƙƝƗƚƜɯ6ÌÙÕÌ
3ÌÓÌÍÖÕȯɯȹƔƖƗƜƝȺɯƗƗƔƗɯ
$ɪ,ÈÐÓȯɯÐÕÍÖɑÞÐÌÕÉÙÌËÌȭËÌ
(ÕÛÌÙÕÌÛȯɯÞÞÞȭÞÐÌÕÉÙÌËÌȭËÌ

ADFC Werne

Stammtisch

Jeden 1.Montag imMonat ab 19:00Uhr,

Gaststätte Ickhorn,Markt 1

TreffenFahrradpolitik

Terminewerden beimStammtisch oder nach

Absprache abgestimmt.

Sprecher: ChristianeKortländer, Tel.: 02389 / 5887,WinfriedHoch, Tel.: 02389 / 534642;www.adfc­werne.de

Feierabendtouren, jedenMittwoch bis 1.Okt., ab 18:00Uhr, Stadthaus; 20 und/oder 30 km

*UBZ=Umweltberatungszentrum,

Rathausplatz 21

**PWG=Peter­Weiss­Gesamtschule,

Herderstraße 16

Sonntag, 11.06.2016, 09:20Uhr, BahnhofUnna

Auf Radwegen durchMünster

Leitung:UweSchmidt, HeinzKauschalek; Länge: ~

40 km*Bahnfahrt nach und vonMünster (ca. 15 €),

max. 10Personen;Anmeldung bis 18.05. bei U.

Schmidt, Tel.: 02303 / 54545

Sonntag, 19.06.2016, 10:45Uhr, UBZ*Unna

Sternfahrt nachDortmund

Leitung:ChristianKorner,WernerWülfing;

Länge: ~50 km

Juli
Sonntag, 10.07.2016, 10:30Uhr, UBZ*Unna

Über den Freischütz Schwerte zumPhoenix­See

Leitung:Michael Richter; Länge: ~40 km (Strecke teils

hügelig)

Sonntag, 17.07.2016, 10:30Uhr, UBZ*Unna

Durch die Lippeauen in und umHamm

Leitung:Horst John; Länge: ~ 70 km (mittelschwere

Tagestour)

Samstag, 23.07. –Mittwoch, 27.07.2016

Fünf­Tagestour: ZumNiederrhein;

Länge: ~300 km; Leitung:Hubert Brandt, Siegmund

Beier; Info undAnmeldung bei H. Brandt:

Tel.: 02303 / 63915

Sonntag, 24.07.2016, 10:30Uhr, UBZ*Unna

Zubringertour zum 11. Sattel­Fest nachHamm

Länge: 35 km;weitereGestaltung frei, *bei Bedarf

gemeinsameRückfahrt

Treffpunkt (wenn nicht anders angegeben):
Stadthaus Werne

Touren & Termine

http://www.adfc-werne.de
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Tourist Information, Markt 19, 59368 Werne, 02389-534080, www.werne-marketing.de

Werne an der Lippe 
Rad fahren & Freizeit genießen

Stadtführungen

Radtouren

Pauschalreisen

Veranstaltungen

nach 60 – 65 kmGerstungen erreicht, wo
die Regionalbahn nach Bebra im Stun­
dentakt verkehrt (CANTUS).
Wer den Zug nicht nutzt, muss über

Wildeck­Hönebach nach Bebra radeln,
dabei zwei kräftige Steigungen überwin­
den und die halbe Strecke auf einer
Landstraße fahren. Dafür wirdman dann
mit einer fast 10 km langen Abfahrt nach
Bebra größtenteils auf Radwegen be­
lohnt. Im Fuldatal geht es knapp zehn Ki­
lometer bis nach Rotenburg, einer weite­
ren sehr sehenswerten Kleinstadt . Das
Lokal direkt an der Fulda sollteman nicht
verpassen.

Rotenburg –Guxhagen
50km

Von Rotenburg lässt es sich sehr ent­
spannt in Richtung Norden fahren. Nach
der Durchfahrt am Kloster Haydau er­
reichtman vor Beiseförth eine besondere
Attraktion. Am Ortsausgang von Bins­
förth befindet sich eine Radler­Seilbahn,

die mit Muskelkraft betrieben wird. Aller­
dings kann die Bahn nur bei gutem Wet­
ter, wenig oder keinem Wind betrieben
werden. Es macht riesigen Spaß über
demWasser zu schwebenund sich quasi
mit den Händen fortzubewegen. Außer­
dem vermeidet man durch diese Fluss­
querung starkes Gefälle amOrtseingang
vonBeiseförth und kommt in denGenuss
eines nagelneuen Radweges auf der
rechten Seite der Fulda. InMelsungen ist
ein Halt Pflicht – die Fachwerkstadt mit
dreigeschossigem, historischem Rat­
haus. Die Fahrt auf dem letzten Teilstück
bisGuxhagen verläuft wie im Fluge. Inter­
essant die Kehre kurz vor dem Ziel, wo
die Fulda zweimal ihreRichtung um180°
ändert.
Vier Tage voll sehr unterschiedlicher

Eindrücke undmit viel Bewegung sind zu
Ende. Aber wie immer träume ich schon
von der nächsten Tour. Viel Spaß anWer­
ra undFulda!

TheoFreihold

Radreise



http://www.adfc.de/helme
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Die Initiatoren: Dirk Eppmann (links), Rolf Lange

S eit Beginn dieses Jahres bietet der
ADFC Kreisverband Unna in ver­

schiedenen Kommunen im Kreis Codier­
termine an. Die aktuellen Termine erfah­
renSie beimKreisverband unter anderem
im Internet.

www.adfc­nrw.de/b7522160.l

●Warum istCodierenwichtig?

Der Nutzen der Radkodierung ist
schwer in Zahlen zu fassen. Schätzungen
sprechen von bis zu vierfach erhöhten
Aufklärungszahlen. Laut Aussagen des
ADFC Dortmund ist in den Bezirken, in
denen Codieraktionen stattfinden, die
Auflkärungsquote um30%gestiegen und
die Diebstahlsrate um 30% gesunken.
Angesichts dieser Einschätzungen
wünscht der ADFC des Kreises Unna
eine Intensivierung der Fahrradcodierun­
gen imKreisgebiet.
Uncodierte Fundräder können nur zu

einem Bruchteil dem Eigentümer zuge­
ordnet werden und landen häufig in einer
Versteigerung. Codierte Fundräder kön­
nen anhand desCodes sofort ohneRück­
griff auf eine Datenbank den Eigentümer
des Fahrrades zugeordnet werden. Eini­
ge Versicherungen gewähren deshalb
aufgrund geringerer Diebstahlquoten
einen deutlichen Rabatt auf die Versiche­
rungsprämie.

●Wie funktioniert dieCodierung?

Nahezu jedes Fahrrad mit Stahl­ oder
Alurahmen kann codiert werden. Der
Codewirdmit einem speziellenGerät am
oberen Sattelrohr eingraviert oder einge­
stanzt. An dieser Stelle ist der Rahmen
besonders stabil und eine Codierung ist
absolut unbedenklich.

Zum Schutz gegen Korrosion wird die
codierte Stelle mit einem transparenten
Aufkleber geschützt, der gleichzeitig
deutlich sichtbar signalisiert, dass dieses
Rad zweifelsfrei dem rechtmäßigen Be­
sitzer zugeordnetwerden kann.
Der Code setzt sich zusammen aus

demAutokennzeichen und dem Gemein­
decode des Ortes, drei Ziffern für die
Hausnummer sowie den Eigentümerin­
itialen, möglich ergänzt durch eine zwei­
stellige Jahreszahl derCodierung.

●Was ist,wenn ichumziehe?

Ein möglicher Umzug ist kein Argument
gegen die Fahrradcodierung.Anhand der
alten Adresse kann das Einwohnermel­
deamt den aktuellen Wohnsitz schnell
feststellen. Wer viel umzieht, kann auch
seinen festen Zweitwohnsitz für die Co­
dierung verwenden.

●Was ist, wenn ich mein Fahrrad ver­
kaufenwill?

Wer sein codiertes Fahrrad verkaufen
will, sollte mit dem Käufer einen schriftli­
chen Kaufvertrag abschließen und ihm
dieCodierpapiere überlassen.DerADFC
bietet hierzu einen Musterkaufvertrag im
Internet zum Download an. Sie erhalten
ihn auch in unsererGeschäftsstelle.

Kreis Unna
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Die Wahl des Stellplatzes ist oft entscheidend. Nutzen Sie die Radstatio­
nen!Wenn keine bewachteAbstellanlage zur Verfügung steht, sollten Plätze
gewählt werden, an denen ständigPassanten vorbeikommen.

Tipp 5: Je sichtbarer, desto sicherer!

Tipp 6: Lassen Sie Ihr Rad codieren!
Ein codiertesRadermöglicht die schnelleAuffindung des rechtmäßigenBe­

sitzers! Die Codierung Ihres Rades schreckt Diebe ab, da der Dieb leichter
überführt werden kann und derWert des geklauten Rades sinkt. Die Fahrrad­
codierung ist unlöschbar im Fahrradrahmen eingraviert und nist eine unver­
wechselbare Eigentümer­Identifizierung. Nähere Informationen zur Codie­
rung durch denADFC finden sie auf Seite 47 .

Tipp 7: Nutzen Sie den Fahrradpass!
Wer diewichtigstenDaten seinesFahrrades in einemFahrradpass festhält,

hat größereChancen seinRad zurück zu bekommen.Auch ist es hilfreich, ein
Foto seines Fahrradesmit demFahrradpass aufzuheben. Fahrradpässe gibt
es in Papierform, aber auch als App für Android­ oder iOS­Smartphones.
Fahrradpässe erhaltenSie in unsereGeschäftsstelle inUnna amRathaus.

Tipp 8: Überprüfen Sie Ihre Versicherung!
Es gibt große Unterschiede zwischen den Versicherungen, daher ist ein

genauer Vergleich sehr wichtig. Viele Hausratversicherungen bieten
standardmäßig keinen oder nur einen minimalen Schutz für Fahrräder.
Deshalb ist es sinnvoll, den Tarif zu überprüfen und gegebenenfalls
aufzustocken. Bei Hausratversicherungen sind in der Regel alle Zweiräder
der Familie abgesichert. Oft wird der Neuwert erstattet. Spezielle
Fahrradversicherungen muss man dagegen für jedes einzelne Rad
abschließen. Nach einem Diebstahl muss der Versicherte meist ein neues
Rad kaufen oder eineReparatur nachweisen.
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25 km/h). Hier muss der Spiegel minde­
stens 50 cm2 groß sein. Für ältereE­Bikes
besteht keineNachrüstpflicht. Besonders
empfehlenswert sind Rückspiegel für un­
sichere Radfahrer, denen das Umdrehen
schwer fällt und die dabei Ihre Fahrspur
verändern und ausschwenken.
Generell gibt es aber immer wieder Situa­

tionen, die
zusätzlich
den Schulter­
blick erfordern!

GlasoderKunststoff?

Erfahrungsgemäß ist die Darstellung
auf einem Glasspiegel weniger verzerrt
und merklich klarer und deutlicher. Die
Spiegel sind schwerer und bruchempfind­
licher, aber auch kratzresistenter. Kleine­
re Spiegel haben häufig eine konvexe
(gewölbte) Oberfläche – kennen wir vom
Auto – mit einem Weitwinkeleffekt, der
das Sichtfeld vergrößert. Dafür fällt die
Abschätzung von Entfernungen zumin­
dest anfänglich schwerer undDetails sind
schlechter zu erkennen, weshalb Radfah­
rer mit Sehschwächen oder auch Kinder
eher aufWeitwinkelgläser verzichten soll­
ten. Die meisten Spiegel sind kleiner als
die für E­Bikes vorgeschriebenen 50 cm²,
weswegen sie weniger stark auffallen –
für viele immer noch ein wichtiger Aspekt.
Die Optik des Rades wird nicht so stark
beeinflusst. Letztendlich sind Größe und
Form (oval, rund, rechteckig) jedoch reine
Geschmackssache, nur allzu klein sollte
der Spiegel nicht sein – auf einem 2,8
Zentimeter großen Spiegel lässt sich bei
normalem Blickabstand nicht viel erken­
nen. Ausnahmen sind Helm­ und Brillen­
spiegel, die sehr klein und superleicht

sind, deshalb besonders beliebt bei Rad­
sportlern. Dadurch, dass sie sich so dicht
vor dem Auge befinden, ist das Sehfeld
ausreichend groß und mit leichter Kopf­
wendung – der Spiegel wandert mit – ver­
größert sich der sichtbare Bereich. Bei
Sehfehlern/Korrekturbrillen sollte die
Tauglichkeit dieser Brillen abgeklärt wer­
den. Vorteile: keine baulichen Verände­
rungen am Rad, keine Diebstahl­ und
Vandalismusgefahr, kein Abbrechen/Ver­
biegen des Spiegels, kippt das Rad mal
um. Ein großes Plus für den, der Zweit­
undDritträder benutzt.

Montage

Die Rückspiegel werdenmeist am Len­
kerende angebracht, die Montage ist bei
denmeistenModellen sehr simpel. Nach­
teil dieser Befestigungsart: DerUnterarm
kann dem freien Blick auf den Spiegel im
Weg sein. Außerdem ist die Gefahr, dass
der Spiegel bei einem umfallenden Rad
abbricht, recht groß. Einige Modelle kön­
nen daher eingeklappt werden oder klap­
pen sich sogar bei Berührung
von selbst ein, was sich
nicht nur beim Ab­
stellen des
Rads auf ei­
nem vollen
Fahrradpark­
platz empfiehlt. Eine Alter­
native stellen Modelle mit ei­
nem Montagearm sowie
einer Universalbefestigung
(Klettband, Schelle, Gummi­
gurte) dar. Sie lassen sich an nahezu je­
der beliebigen Stelle am Lenker positio­
nieren und dank des langen
Montagearms genau auf das Sichtfeld
ausrichten. Bei vielen Modellen dieses
Typs ist der Spiegel sogar über ein Kugel­
gelenk flexibel justierbar.OhneWerkzeug

Technik



montierbare Modelle wiederum lassen sich pro­
blemlos abnehmen, was Vandalismus­ oder Un­
fallschäden vorbeugt. Bitte keine Mopedspiegel
montieren, die sind in derRegel zu schwer und be­
einflussen das Lenken.
Für alle Rückspiegel gilt, die Montage sollte so

ausgeführt werden, dass auftretende Vibrationen
minimiert sind, da sonst die Verkehrssituation

nicht eindeutig erfasst werden kann. Natür­
lich sollte sich nichts Störendes wie
z. B. derArm imBlickfeld befinden.

Es bleibt festzuhalten, dass
Fahrradspiegel durchaus einen praktischen und
wichtigen Zweck erfüllen. Sie geben Radfahrern
nämlich die Möglichkeit, ohne anstrengende Kör­
perdrehung den Verkehr hinter sich zu beobach­
ten. Mit anderen Worten: Ein Rückspiegel trägt
zur Sicherheit bei.

EberhardSchnabel

Die Anforderungen an einen
Fahrradspiegel umfassen im
Wesentlichen drei Kriterien.
Erstens sollte er verstellbar,
sprich: so gut wie möglich
individuell anpassbar sein.
Zweitens darf er den Fahrer auf
keinen Fall in seiner Bewegungs­
freiheit einschränken. Und drittens
muss der Spiegel ein ausreichend
großesSichtfeld bieten.
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Der Verunfallte mit ausgelöstem Airbag (Foto: Ruhr Nachrichten)

belsäule nach demAufprall aufs Pflaster.
Als Waldner, jahrelanges Mitglied im
ADFC Lünen, sich diesen rund 310 € teu­
renKopfairbag imNovember 2015 zulegt,
ahnt er nicht, dass dieser schon recht
bald „sein Lebensretter“ sein wird. Im
Jahr 2014 kauft er sich ein neues E­Bike,
radelt in ca. 17 Monaten 5400 km aus­
schließlich mit Fahrradhelm, verträgt die­
sen nach ständigenKopfschmerzen nicht
mehr und beschließt, auch auf Anraten
seines Fahrradhändlers, sich zumSchutz

einen wertvollen Fahrrad­Airbag
zu kaufen; zu Recht, wie sich
schon wenige Monate später her­
ausstellen soll. Nachdem nun
zahlreiche Medien wie die
RN/WAZ am 9.2. in der Tages­
presse, die Bild­Regional am
11.2. und RTL­West mit einer Vi­
deo­Ausstrahlung am 11.2. dar­
über berichtet haben, hat sich die
Lieferfirma entschlossen, kosten­
los für einen vergleichbaren Er­
satz zu sorgen, denn nach einma­
liger Auslösung des Airbags wird
dieser unbrauchbar.

ReinhardKoch

A uf dem Nachhauseweg von einer
Karnevals­Veranstaltung im Lüner

Süden am Samstag, den 6. Februar
2016, rechnet Klaus­Peter Waldner ge­
gen 15:30 Uhr nicht damit, dass ihm auf
dem Leezenpatt in der Lüner Innenstadt
plötzlich spielende Kinder auf seinen
Radweg laufen. Er kommt durch ein Aus­
weichmanöver zu Fall und der Kopf­Air­
bag löst aus.
Eine spätere CT­Untersuchung bestä­

tigt die Unversehrtheit von Kopf und Wir­

Entwickelt wurden die Airbags von der
schwedischen Firma Hövding mit Sitz in
Malmö. Dahinter standen die beiden jun­
gen Industriedesignerinnen Anna Haupt
und Terese Alstin, die das Unternehmen
2006 gründeten, Anfang 2015 aber ver­
lassen haben. Zur Zeit hat die Firma rund
20 Mitarbeiter und ist seit Juni 2015 an
der Technologiebörse NASDAQ First
North notiert.

www.youtube.com/watch?v=fN3jwvmW6eY

Die in unterschiedlichem Design
erhältlichenAirbags kosten umdie 300
Euro undwerden in Deutschland über
Händler sowie über das Internet ver­
trieben.

www.hovding.de

Hintergrund

Technik
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Wer kein Smartphone besitzt, kann sich
im Internet nach dem jeweiligenStandort
erkundigen und per E­Mail ulf@adfc­
unna.de seinen Buchungswunsch nen­
nen.

Bett+Bike­App

Im Bett+Bike­Verzeichnis sind 5500
fahrradfreundliche Gastbetriebe in
Deutschland aufgelistet. Wollte man frü­
her den Service nutzen, musste man für
kleines Geld ein dickes Buch mit auf die
Radtour nehmen. Nun ist alles leichter,
schneller und preiswerter. Seit Anfang
des Jahres ist die Datenbank nicht nur
über die URL www.bettundbike.de er­
reichbar, sondern auch per Smartphone­
App. Die kostenlose App ist sowohl für
Android­ als auch iOS­Geräte program­
miert.

S eit Frühjahr 2015 hat der ADFC Kreis­
verband Unna mit ULF ein eigenes

Lastenrad. Mit dem Cargobike will der
ADFC den Bürgern im Kreis Unna die Idee
des Lastentransports per Rad näher brin­
gen.Ab sofort kann ULF nun unkompliziert
per Smartphone­App ausgeliehen werden.
Die App für Android­ und iOS­Smartpho­

nes markiert den derzeitigen Standort der
Lastenfahrräder auf einer Karte und gibt In­
formationen zu den Öffnungszeiten der
Ausleihstationen. Ein Kalender zeigt, ob

das jeweilige Lastenrad amWunsch­
termin noch frei ist. Um das Trans­
portrad zu buchen, muss sich der
Nutzer vorher registrieren sowie an
der Ausleihstation ausweisen und
einenAusleihvertrag unterschreiben.

Neben der App wurde in den letzten Mo­
naten auch ein Verleihsystem entwickelt.
Insgesamt an elf Stationen im Kreis Unna
steht das Lastenrad zur Ausleihe bereit.
Durch die Unterstützung des Lastenrad­
projektes durch zwei Radhändler und der
DasDies GmbH und des Perthes Werkes
als Betreiber derRadstationen kann
die Ausleihe an allen Werktagen er­
möglicht werden. Mittlerweile kann
man über die App nicht nur ein La­
stenrad, sondern auch zwei Anhän­
ger, ULA und BOB (siehe Seite 57),
buchen.
Die ULF App ist für Android­ und

iOS­Smartphones entwickelt wor­
den und in den entsprechenden
App­Stores herunterladbar. Nähere
Informationen zu den Lastenfahrrä­
dern und der Buchungsapp finden
die Leser auf der Website des Kreis­
verbandes:

http://ulf.adfc­unna.de

Internet

























http://www.adfc-fahrrad.de
mailto:fahrrad@adfc-unna.de


http://www.adfc-nrw.de/kreisverbaende/kv-unna/bike-und-skateparks-im-sektor.html


http://www.adfc.de/mitgliedschaft
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